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Der Pulverdampf von der Bespre-
chung des Bundeskanzlers mit den
 Regierungschefs der Länder hat sich 
noch nicht vollends gelichtet: Ver-
kehrsministerien und Branchen -
experten waren nicht in der Lage, be-
lastbare Angaben zu liefen, wie sich
der gestrige Beschluss zu den Regio-
nalisierungsmitteln in Euro und Cent 
niederschlägt.
Am Ende sind die genauen Beträge
aber auch fast egal, denn die Länder 
werden nach aller Erfahrung spätes-
tens in einem Jahr erneut an die Türen 
des Bundes klopfen und einen Nach-
schlag fordern. Wahrscheinlich sogar 
mit Erfolg, denn Bundesverkehrsminis-
ter Volker Wissing und mittelbar sein 
Parteifreund Christian Lindner stehen
wegen der gerissenen Klimaschutzzie-
le im Verkehrsbereich unter enormem 
Druck, irgendein auch nur halbwegs 
zeitnah wirkendes Klimaschutzinstru-
ment zu präsentieren. 
Wissing sollte aber trotzdem nicht sein
vernünftiges Ziel aus den Augen ver -
lieren, die ÖPNV-Finanzierung wieder 
auf die Füße zu stellen und klar zu
strukturieren. Selbst Branchenprofis 
geraten inzwischen bei Einmalbeträgen
und Rettungsschirmen im Rahmen der 
Regionalisierungsmittel sowie GVFG 
und LuFV-Anlage 8.7 ins Schleudern. 
Die oft beklagte „Spaghetti-Finanzie-
rung“ des ÖPNV wird nicht dadurch 
übersichtlicher, dass man die Spaghet-
ti kleinschneidet. Matthias Roeser

Mehr Geld für  
die Länder  
ist nie genug
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Bund und Länder einig 

 über Deutschlandticket

Nahverkehr Das 49-Euro-Ticket wird 
„Deutschlandticket“ heißen. Darauf ei-
nigten sich Bund und Länder am Mitt-
wochnachmittag. An den für die Finan-
zierung der Erlösausfälle nötigen 3 Mil-
liarden Euro beteiligen sie sich jeweils
mit der Hälfte. Weiter beschlossen sie, die
für 2023 ins Auge gefasste Aufstockung 
der Regionalisierungsmittel um eine Mil-
liarde Euro auf 2022 vorzuziehen. Außer-
dem sollen die Regionalisierungsmittel
künftig um 3,0 statt 1,8 Prozent jährlich
steigen. Unklar ist aber, ab wann die hö-
here Dynamisierung gilt – der Wortlaut 
des Beschlusses (siehe Seite 3) legt nahe,
dass sie schon 2022 wirksam wird; Fach-
leute mit guten Kontakten in die Verhand-
lerkreise sagten aber auf Nachfrage, dass
die Steigerung erst 2023 wirksam werde.

Dass die Länder spätestens dann eine 
weitere Erhöhung der Regionalisierungs-

mittel fordern werden, ließ der nordrhein-
westfälische Ministerpräsident Hendrik 
Wüst durchblicken: „Wir haben die Erhö-
hung der Regionalisierungsmittel, also der 
Mittel für den ÖPNV, beschlossen, die ich 
für das absolute Minimum halte, das not-
wendig ist, um die Bestandsverkehre wei-
terfahren zu lassen“, sagte er.

Der Bundesverband Schienennahver-
kehr (BSN) bemängelte, mit diesem Kom-
promiss werde nur kurzfristig der Druck 
aus dem Kessel genommen. „Der Bund 
erhält das Deutschlandticket, mit dem er 
politisch punkten kann, und die Länder 
werden in die Lage versetzt, aktuell zu-
mindest die Bestandsverkehre zu erbrin-
gen“, ließ sich BSN-Präsident Thomas 
Prechtl zitieren. „Aber mit diesem Ergeb-
nis ist ab 2023 der nächste Streit bereits 
vorprogrammiert.“ Für 2024 sieht der 
Beschluss eine Überprüfung vor. roe

Gelb der aktuell gesetzlich festgelegte Dynamisierungspfad für die Regionalisierungsmittel; rot 
der Pfad, der sich bei vorsichtiger Auslegung des Beschlusstextes vom 2. November ergibt. Nicht 
abgebildet sind jährlich 1,5 Milliarden des Bundes zur Kofinanzierung des Deutschlandtickets.
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Tschechische Bahnfachleute nach 

DAK-Vorführung noch skeptisch

Digitalisierung Die Digitale 
Automatische Kupplung (DAK) 
ist beim Aufenthalt des Testzu-
ges in der Tschechischen Repu-
blik von Ende Juli bis Anfang 
August auf ein gemischtes Echo 
bei Fachleuten und Betriebs -
eisenbahnern gestoßen. Das be-
richtet die renommierte tsche-
chische Fachzeitschrift „Zelez-
nicni Magazin“ in Ausgabe 
9/2022. Auf betrieblicher Ebe-
ne wurde unter anderem das 
schon bekannte Fehlen einer 
„Pufferstellung“ bemängelt, die 
es ermöglichen würde, entkup-
pelte Wagen zum Beispiel auf den Ablauf-
berg zu schieben, ohne dass sie durch den 
Druck des Zugverbands wieder kuppeln. 
Mit Verwunderung wurde auch beobach-
tet, dass zwei Kesselwagen mit Voith-
Kupplung erst nach wiederholtem Ablau-
fenlassen kuppelten. 

Als großes betriebliches Defizit sehen 
die tschechischen Fachleute laut Bericht 
an, dass Wagen derzeit nur entkuppelt wer-
den können, wenn vorher manuell die Luft 
aus der Hauptluftleitung und aus den 
Bremszylindern abgelassen worden ist. 
Damit müsse weiterhin ein Mitarbeiter den 
ganzen Zug entlanggehen, was das Ziel 
der Zeiteinsparung konterkariere. 

Allerdings wird im derzeitigen Stadium 
der Tests nur das mechanisch-pneumati-
sche Kuppeln und Entkuppeln im „schar-
fen Betrieb“ praktiziert. Sobald die Wagen 
auch digital gekuppelt werden, sollte es 
möglich sein, diesen Prozess zu automa-
tisieren. Auf der Fachmesse InnoTrans war 
zu hören, dass man entgegen den ur-
sprünglichen Plänen bei der Einführung 
gleich zu DAK-Stufe 5 springen will – sie 

soll das komplett ferngesteuerte Entkup-
peln ermöglichen.

In Deutschland bisher noch nicht zur 
Sprache gekommen ist das Lärmthema im 
Rangierbahnhof. Trifft ein vom Ablaufberg 
kommender Wagen auf einen bereits ge-
kuppelten längeren Zugverband, wird der 
Wagen nicht von den Puffern „weich auf-
gefangen“ und springt eventuell sogar ein 
Stück zurück, sondern kuppelt sofort ein. 
Der Aufprallstoß wird also in den ganzen 
Zugverband weitergegeben und über die 
Federelemente in der Kupplung selbst nur 
minimal gemindert. Die Folge ist ein 
„Scheppern“ locker eingehängter Wagen-
teile über viele Wagen hinweg. „Die anwe-
senden Vertreter der Bahnaufsicht Drazni 
Urad bezeichneten das Maß des Lärms, das 
dabei entsteht, als für die heutige Zeit pro-
blematisch“, heißt es im Bericht.

Die tschechische staatliche Güterbahn 
CD Cargo ist zwar Mitglied im European 
DAC Delivery Programme (EDDP), ton-
angebend sind aber DB Cargo, SBB Car-
go, Rail Cargo Austria sowie die Wagen-
halter Ermewa, GATX und VTG. roe

Auf der InnoTrans wurde manuelle Griffe für die DAK vor -
gestellt, die das Entkuppeln sicherer machen.

EU genehmigt neue deutsche 
KV-Förderrichtlinie

Kombinierter Verkehr Künftig darf 
der Bund auch Ersatzinvestitionen in 
private Umschlaganlagen des Kombi-
nierten Verkehrs (KV) fördern. Die EU-
Kommission hat Ende Oktober die er-
weiterte deutsche KV-Förderrichtlinie 
genehmigt. Sie ersetzt die alte Richt -
linie, die bereits Ende September ausge-
laufen war. Die jetzt notifizierte Richt -
linie gilt bis Ende 2026. Der von der EU 
gebilligte finanzielle Rahmen für die 
Förderung betragt unverändert über vier 
Jahre gemittelt gut 92 Millionen Euro 
pro Jahr. Die neue Förderrichtlinie kann 
in Kraft treten, sobald sie im Bundes -
anzeiger veröffentlicht worden ist. roe

Northrail organisiert 
Sale-and-Lease-Back für DB

Finanzierung DB Regio beschafft ihre 
29 Coradia-Stream-High-Capacity-Re-
gionalzüge von Alstom, die ab Dezem-
ber 2025 im Teilnetz Kinzigtal in Hessen 
zum Einsatz kommen, über ein Sale-and-
Lease-Back-Modell. Das teilte der Fahr-
zeugvermieter Northrail mit, der die 
Transaktion initiiert und strukturiert hat. 
Leasinggeber ist der DIF Infrastructure 
Fund VI der Vermögensverwaltungsge-
sellschaft DIF, die ihren Hauptsitz in den 
Niederlanden hat. Northrail übernimmt 
auch das langfristige Leasing- und As-
setmanagement. Die Flotte setzt sich aus 
vier-, fünf- und sechsteiligen Doppel-
stock-Triebzügen mit einer Kapazität 
zwischen 420 und 660 Sitzplätzen zu-
sammen. pm/roe

Kraftwerk Bexbach profitiert von Kohle-Vorrangtrassen

Güterverkehr Das Steinkohlekraft-
werk Bexbach im Saarland profitiert als 
Erstes von den Vorrangtrassen gemäß 
Energiesicherungstransportverordnung 
(EnSiTrV). Das teilte DB Cargo Ende 
Oktober mit. Bei den Wettbewerbsbahn-
Verbänden Mofair und NEE („Die Gü-
terbahnen“) sind bisher keine negativen 
Auswirkungen auf andere Verkehre be-
kannt. Das Kraftwerk Bexbach wurde 
historisch mit Steinkohle von der Saar 

bedient; seit einigen Jahren befand es 
sich in der Netzreserve. Nun wird es mit 
Importkohle bedient, die nach Angaben 
eines DB-Sprechers über Rotterdam und 
Amsterdam nach Deutschland kommt.

Wie DB Cargo weiter mitteilte, wer-
den außerdem mehr als 1000 Güterwa-
gen, die sich zum Teil in der Abstellung 
befanden, wieder einsatzfähig herge-
richtet und unter anderem mit Flüster-
bremsen ausgerüstet. roe

Zulassung für den Desiro HC 
der ODEG erteilt

Nahverkehr Siemens hat von der euro-
päischen Bahnagentur ERA die Typen-
zulassung für den Desiro-HC-Triebzug 
für die ODEG erhalten. Wie das EVU 
am Montag mitteilte, müssen jetzt noch 
die übrigen 26 von 29 Zügen die „Con-
formity of Type“-Zulassung erhalten, 
was aber eine Formsache ist. Nach An-
gaben einer ODEG-Sprecherin gegen-
über dem PriMa Express sind alle Züge 
fertiggestellt. Der Desiro HC wird ab 
Dezember 2022 zunächst auf der Renn-
strecke RE1 Frankfurt/Oder – Berlin – 
Magdeburg eingesetzt. roe
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Ein Iris-Strauß für Steinmeier

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier wurde an Bord des ukrainischen Salonwagens, der 
ihn Ende Oktober zum Besuch nach Kiew brachte, mit einem Iris-Strauß begrüßt – eine Anspie-
lung auf das deutsche Luftverteidigungssystem Iris-T, das seit einigen Tagen erfolgreich in der 
Ukraine gegen russische Drohnen, Raketen und Marschflugkörper eingesetzt wird. Auf dem 
Tisch lagen außerdem noch Karten mit der Aufschrift „Liebe in der Luft“ und einem Bild einer Iris-
T-Abschussrampe. Eine ukrainische Facebook-Nutzerin amüsierte sich aber über das Ölbild mit 
einem „russischen Birkenwäldchen“ an der Wand und fragte rhetorisch, ob das ein Versuch sei, 
Steinmeier mit Blick auf seine langjährige pro-russische Haltung zu veräppeln. roe
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Vorstudie zu TEN-T-Erweiterung nach Osten beauftragt

Ukraine Die EU-Kommission und die 
Europäische Investitionsbank (EIB) ha-
ben gemeinsam eine Vorstudie beauf-
tragt, wie die ukrainischen und molda-
wischen Eisenbahnnetze besser an das 
transeuropäische Verkehrsnetz (TEN-T) 
angeschlossen werden können. Ergeb-
nisse sollen bis Mai 2023 vorliegen, teil-
ten die beiden Organisationen mit. 

Derzeit wird der Schienenverkehr 
durch die Spurweitengrenze zwischen 
Normal- und Breitspur erschwert. Die-
ses Problem könnte laut EU-Kommis -
sion durch eine Verlängerung der EU-
Eisenbahnspurweite über die Grenzen 
von Polen und Rumänien hinaus in die 

Ukraine und Moldawien gelöst werden. 
EIB-Vizepräsidentin Teresa Czerwińska, 
die für das Geschäft in der Ukraine und 
in der Republik Moldau zuständig ist, 
wies auf die Bedeutung für die weltwei-
te Ernährungssicherheit hin. Angesichts 
der Blockade der ukrainischen Häfen, 
die eine weltweite Nahrungsmittelkrise 
ungeahnten Ausmaßes ausgelöst haben, 
würde ein Ausbau der Schiene eine zu-
verlässige Alternative für die Nahrungs-
mittelversorgung schaffen. 

Mit der Studie wurde der EIB-Bereich 
„JASPERS“ („Joint Assistance to Sup-
port Projects in European Regions“) 
beauftragt. roe

Dokumentation: Beschluss des 
Treffens des Kanzlers mit den 
Regierungschefs der Länder

„Der Bundeskanzler und die Regie-
rungschefinnen und Regierungschefs 
der Länder begrüßen die Einigung der 
Verkehrsministerinnen und Verkehrsmi-
nister von Bund und Ländern, ein digita-
les, deutschlandweit gültiges „Deutsch-
landticket“ für den Öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) zu einem 
Einführungspreis von 49 Euro pro Mo-
nat im monatlich kündbaren Abonne-
ment vorzusehen. Sie kommen überein, 
dieses Ticket schnellstmöglich einzu-
führen. So wird die Attraktivität des 
ÖPNV deutlich erhöht. Dies hilft auch, 
die Klimaziele zu erreichen. 

Gleichzeitig wird das Deutschlandti-
cket dazu beitragen, die Bürgerinnen 
und Bürger finanziell zu entlasten. Wei-
terhin müssen die Regelungen zum 
Deutschlandticket ergänzende länder-
spezifische Vergünstigungen ohne fi-
nanzielle Nachteile ermöglichen, sofern 
Differenzbeträge durch die jeweiligen 
Länder finanziert werden. Der Bund 
stellt dafür ab 2023 jährlich 1,5 Milliar-
den Euro zum Verlustausgleich zur Ver-
fügung, die Länder beteiligen sich in 
gleicher Höhe. Sollte das Ticket später 
als zum 1. Januar 2023 eingeführt wer-
den, reduziert sich der Verlustausgleich 
für 2023 anteilig. Darüber hinaus stellt 
der Bund schon ab dem Jahr 2022 zu-
sätzliche Regionalisierungsmittel in Hö-
he von einer Milliarde Euro jährlich zur 
Verfügung.

Die Regionalisierungsmittel werden 
jährlich ebenfalls ab 2022 um drei Pro-
zent erhöht (bisher 1,8 Prozent) und da-
mit um 1,2 Prozentpunkte auf die jewei-
ligen Ländersteigerungssätze. Der erste 
Erhöhungsschritt findet schon in diesem 
Jahr für 2023 statt. Aus Sicht des Bundes 
sollten die Länder ihre jährlichen Beiträ-
ge in entsprechender Höhe steigern. Der 
Bundeskanzler und die Regierungsche-
finnen und Regierungschefs der Länder 
bitten die Verkehrsministerinnen und 
Verkehrsminister von Bund und Län-
dern, ihre Beratungen zum Ausbau- und 
Modernisierungspakt im Öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) zeitnah 
abzu-schließen. Über die darüber hi-
nausgehende weitere Entwicklung der 
Regionalisierungsmittel und des 
Deutschlandtickets für die Zeit ab 2025 
werden Bund und Länder Ende 2024 
sprechen.“ 
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Schweriner Straßenbahn fährt 

versuchsweise Pakete aus

Logistik Der Paketdienstleister DHL 
versorgt seit Ende Oktober versuchswei-
se drei Packstationen per Straßenbahn. 
Die Zusatzfahrt startet am späten Vormit-
tag mit mehreren Rollcontainern und 
rund 450 Paketsendungen am Betriebshof 
Haselholz und stoppt nur an den Halte-
stellen Kieler Straße, Platz der Freiheit 
und Hegelstraße. Vom DHL-Paketzen-
trum zum Betriebshof kommen die Roll-
container mit einem elektrisch angetrie-
benen Streetscooter-Transporter. Die Ini-
tiative ist ein Gemeinschaftsprojekt von 
DHL mit der Landeshauptstadt Schwerin 
und dem kommunalen Verkehrsbetrieb 
Nahverkehr Schwerin (NVS). 

Um die Rollcontainer aufnehmen zu 
können, hat die NVS Einzelsitze im hin-
teren Bereich ausbauen lassen. Das wer-
de die NVS demnächst in allen Bahnen 

umsetzen – auch, um mehr Platz für Fahr-
räder und Kinderwagen zu schaffen, erläu-
terte Geschäftsführer Wilfried Eisenberg 
gegenüber der Schweriner Volkszeitung.

Fahrgäste werden bei den Paketfahrten 
nicht befördert. Das hat laut Betriebsleiter 
zum einen Brandschutzgründe, zum ande-
ren ist der Fahrplan eng gestrickt: Um den 
übrigen Straßenbahnverkehr nicht zu stö-
ren, darf jeder Halt maximal vier Minuten 
dauern. Wirtschaftlich ist die Beförderung 
per Tram nicht. Jede Fahrt kostet 300 Eu-
ro, ein DHL-Mitarbeiter fährt mit der Stra-
ßenbahn mit, hinzu kommen Mitarbeiter, 
die die Sendungen in die Packstationen 
einlegen. 

Motivation für den Versuch ist die Ein-
sparung von CO2 auf der letzten Meile so-
wie der Wunsch der Stadt, die Innenstadt 
vom Lieferverkehr zu entlasten. roe

Mit Stahlbügeln werden die Rollcontainer gegen seitliches Wegrollen gesichert.
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EBA sucht Verfahrensmanager 
für Planfeststellungsverfahren

Infrastrukturplanung Das Eisenbahn-
Bundesamt (EBA) sucht per Ausschrei-
bung einen externen Verfahrensmanager 
für Planfeststellungsverfahren. Er soll 
das EBA in seiner Funktion als Anhö-
rungsbehörde bei der Sichtung von Ein-
wendungen, beim Erörterungstermin 
und beim Anhörungsbericht unterstüt-
zen. Die Institution des Verfahrens -
managers oder auch „Projektmanagers“ 
gemäß Paragraf 17a des Allgemeinen 
Eisenbahngesetzes (AEG) war mit dem 
Planungsbeschleunigungsgesetz von 
2018 geschaffen worden. Laut Aus-
schreibungstext soll er binnen vier Jah-
ren bei bis zu neun Planfeststellungs -
verfahren tätig werden. „Die Verfahren 
und der detaillierte Aufgabenumfang für 
den Projektmanager in den jeweiligen 
Verfahren können zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt nicht näher benannt werden“, 
heißt es. roe

Neue rot-grüne Regierung in 
Hannover setzt auf Alpha-E

Verkehrspolitik Die künftige rot-grüne 
niedersächsische Landesregierung will 
sich für einen landschafts- und umwelt-
schonenden Ausbau der Schiene durch 
die Bündelung mit vorhandener Infra-
struktur im Städtedreieck Hamburg – 
Bremen – Hannover einsetzen. Das geht 
aus dem Entwurf des Koalitionsvertrags 
hervor. „Wir setzen uns für schnell um-
zusetzende Infrastrukturmaßnahmen 
entlang der Bestandsstrecke Hamburg – 
Hannover ein.“ Der Bund hatte zuletzt 
mit Hinblick auf die Deutschlandtakt-
Kantenzeit von einer Stunde zwischen 
Hannover und Hamburg eine Neubau-
strecke entlang der Autobahn A7 favori-
siert. Auch für die geplante Schnellfahr-
strecke Hannover – Bielefeld fordern die 
Partner „unter Berücksichtigung der 
Landesinteressen“ einen trassennahen 
Ausbau. Das Weser-Ems-Netz wollen 
sie elektrifizieren.

Geplant ist außerdem ein neues Reak-
tivierungsprogramm. Um mehr Güter-
verkehr auf die Schiene zu verlagern, 
soll die landeseigene Schieneninfra-
strukturgesellschaft SINON – die der-
zeit nur aus den ehemaligen OHE-Stre-
cken besteht – neue Gleisanschlüsse 
bauen, um zukünftig noch mehr Firmen 
an das Schienennetz anzubinden. roe

GDL ruft unbefristeten Streik bei der SWEG aus

Nahverkehr Die Lokführergewerk-
schaft GDL hat am 2. November 2022 
einen unbefristeten Streik bei der lan-
deseigenen Südwestdeutschen Landes-
verkehrs-GmbH (SWEG) begonnen. 
Hintergrund sind Auseinandersetzungen 
um die Tarifhoheit in der SWEG-Grup-
pe (siehe auch PriMa Express 21/2022). 
Die GDL wirft der SWEG vor, die GDL 
nicht im Mutterkonzern haben zu wol-
len. Während die „Alt“-SWEG für Bahn 
und Bus traditionell einen Tarifvertrag 
mit Verdi hat, ist die GDL langjähriger 

Tarifpartner von Abellio Baden-Würt-
temberg (jetzt SWEG Bahn Stuttgart/
SBS). Allerdings fordert die GDL jetzt, 
einen Konzerntarifvertrag auch für die 
Alt-SWEG abzuschließen. Sie begrün-
det das mit dem Wunsch nach einheitli-
chen Flächentarifverträgen.

Die SWEG kündigte für die Dauer des 
Streiks im Bereich der Alt-SWEG ledig-
lich Busnotverkehr für die Münster -
talbahn an. Im Bereich der ehemaligen 
Abellio-Linien seit mit stärkeren Aus-
wirkungen zu rechnen. thr/roe
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Tim Dahlmann-Resing ist  

neuer VDV-Vizepräsident 

Tim Dahlmann-Resing, 
Vorstandschef der VAG 
Verkehrs-Aktiengesell-
schaft Nürnberg, wurde 
Ende Oktober einstim-

mig zum Vorsitzenden des VDV-Verwal-
tungsrates Tram und zum VDV-Vize -
präsidenten gewählt. Er folgt auf VDV- 
Vizepräsident Hubert Jung von der Dort-
munder DSW21, der seit Oktober 2016 
dem Verwaltungsrat TRAM vorstand. 
Dahlmann-Resing hat an der Uni Bochum 
Bauingenieurwesen studiert, bevor er 
1996 als Trainee bei der VAG einstieg und 
sich über verschiedene Positionen im Un-
ternehmen hocharbeitete. 2022 wurde er 
erstmals in den Vorstand berufen, seit die-
sem Oktober ist er Vorstandschef. 

John Newman ist neuer Chef  

von Progress Rail

John Newman ist neuer 
President und Chief Exe-
cutive Officer der Cater-
pillar-Tochter Progress 
Rail sowie Senior Vice 

President bei der Muttergesellschaft. Er 
folgt auf Marty Haycraft, der Ende 2022 
nach 32 Jahren bei der heutigen Caterpil-
lar-Gruppe in den Ruhestand treten will. 
Newman war zuletzt seit 2018 Executive 
Vice President of Infrastructure bei Pro-
gress Rail. Er war 2011 zum Unternehmen 
gestoßen. Der studierte Jurist praktizierte 
zunächst bei der Anwaltskanzlei Burr & 
Forman LLP, wo er sich auf Unterneh-
mensplanung, Fusionen und Übernahmen 
sowie Kartellrecht konzentrierte.

Matteo Salvini ist neuer italienischer 

Verkehrsminister

Matteo Salvini ist neuer 
italienischer Minister für 
Infrastruktur und nach-
haltige Mobilität. Er folgt 
auf Enrico Giovannini. 

Salvini war seit 2004 wiederholt Abgeord-
neter im Europaparlament, in der italie -
nischen Abgeordnetenkammer sowie im 
Senat. Von 2018 bis 2019 war er Innen -
minister. Er begann seine politische Kar-
riere bei der rechtspopulistischen Lega 
Nord 1990 in Mailand, deren Vorsitzender 
er seit 2013 ist. Ein Studium der Ge-
schichte brach er ab. 

Mark Harper ist neuer  

britischer Verkehrsminister

Mark Harper ist seit 25. 
Oktober neuer britischer 
Verkehrsminister (Secre-
tary of State for Trans-
port). Er folgt auf Anne-

Marie Trevelyan, die von der ehemaligen 
Premierministerin Liz Truss ins Amt ge-
bracht worden war. Harper war zuletzt seit 
2016 gewöhnliches Mitglied des Unter-
hauses. Zuvor hatte er verschiedene Re-
gierungsämter inne, unter anderem als 
 parlamentarischer Staatssekretär beim 
Schatzministerium – zugleich eine Art 
Fraktionschef –, als Minister für politische 
und Verfassungsreform, als Minister für 
Einwanderung und als Minister für Behin-
derte. Von Beruf ist er Wirtschaftsprüfer 
und gründete nach einer Karriere bei 
KPMG und Intel eine eigene Kanzlei. Er 
hat Philosophie, Politikwissenschaften und 
Wirtschaft in Oxford studiert.
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Termine

Deutscher Mobilitätskongress

14. – 15. November 2022
Frankfurt am Main
www.deutscher-mobilitaetskongress.
de/

DLR-Symposium: Der Zug  

zur Digitalisierung

29. – 30. November 2022
Online
szd2022.welcome-manager.de

Intelligent Rail Summit 2022

16. – 17. November 2022
Konstanz
railtech.com

67. Eisenbahntechnische Fachtagung

30. –31. Januar 2023
Leipzig
www.vdei-akademie.de

13. Internationale Ausstellung  

für Eisenbahntechnik (13e Salon  
International de l’Industrie Ferroviaire/
SIFER)
28. – 30. März 2023 
Lille/Frankreich
www.sifer-expo.com

RailTech Europe

Juni 2023
Brüssel/Belgien
www.railtech-europe.com
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… müssen elf Teilnehmer eines Jung-
gesellenabschieds an die spanische 
Staatsbahn Renfe zahlen. Sie hatten in 
einem AVE-Hochgeschwindigkeits-
zug von Madrid nach Malaga randa-
liert und mussten letztendlich von der 
Nationalpolizei aus dem Zug geholt 
werden. In der Folge musste Renfe 
7676 Euro Entschädigung an die 216 
übrigen Fahrgäste zahlen. Dafür hat 
sie nun die Teilnehmer des Junggesel-
lenabschieds erfolgreich in Regress 

genommen. „Das Unternehmen ist und 
wird auch in Zukunft mit Nachdruck 
gegen Verhaltensweisen vorgehen, die 
die Fahrt stören, und wird die staatli-
chen Sicherheitskräfte und das Korps 
einschalten, wenn es zu schwerwie-
genden Fällen öffentlicher Unruhen 
kommt“, schließt die Renfe ihre Mit-
teilung. „Es wird ein solches Verhalten 
und seine Folgen für die übrigen Fahr-
gäste und das Unternehmen selbst vor 
Gericht anzeigen.“ roe

ZAHL  DER  WO CHE

7676 Euro Schadenersatz ...
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